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Petrus Damianı nennt den Erzbischof Mainz Amalficus,“ während
9008 W ılhelm darun ter verstanden kann. )ıeser starb AIn arz 968,
tto hingegen AI Maı, Mittwoch VOT Pfingsten 973 (Dümmler, tto Gr

439 und 509 Man sıeht schon diesen aten, dass die dage nicht
wahr ist. Ebenfalls meldet keın 6  T gleichzeitiger oder späterer selh-
ständiger Schriftsteller eLwWwAas davon. Ja WITr önnen &i die geschicht-
lichen Thatsachen, die dieser, WI16 fast jeder Ddage ZU Unterlage dienen, nach-
WEI1ISEN.,

Die aNZ6 dage bildete sıch Aaus Zweil Bestandtheilen :
Aus dem Zwiespalt, der zwischen tto und Wilhelm entstand,WEgEN

Stiftung des Erzbisthums Magdeburg. Der Wiıderstand Wilhelm’s die
Pläne SeEecC1NeES Vaters Wr nNnur vorübergehend nd VO keiner ernstieren Folge.
Wılhelm Desass doch Otto’?S volles Vertrauen und WAar sogar. Stellvertreter Otto’s
während dessen Kömerzüge und Erzieher un Lieiter Otto’s IL (Dümmler Dn
439 verg]l,. Ar}

AÄAus der Eheangelegenheit Conrad’ + Dieser wWwWäar mit SEIT (+2mahlin
(Gisela blutsverwandt, also War dıe he dıe kırchliıchen (z+esetze. Erzbi chof
Arıbo VO1 Mainz bemühte sıch vergebens dıe Ehe AU trennen,
scharfe Mittel anzuwenden, WIie nach Petrus Dam elm ewa

haben sollte. uts(Dümmler 3801 Haupt’s Zeitschrift für
Folge I 559 560 BPresslau, Z büch Y

an 4: ']
Uebrigen at Pet ü U: auc Begebenheit, Vo

der 'LTradit ht, ht estellt. au „puscul
Cp. ach ne Geschı ‚ die Paulus
Diac us n  de T5 hternde Herzogs GAisult VO.Friaul (um

auf die Töchte607) erzäh alienischen Königs Berengar II 966),
deren Ende 8r f  'g  ast noch erlebt h kann. Düiümmler

Die 5Sage, deren Unhaltbarkeit hiıer an der Han-d trefflicher Hılfs
mittel dargethan wurde, scheint, aber, besonders g 89 [talien, noch lange Zeit
a 18 wahr gegolten /IÄ haben Wenigstens empfand der Verfasser der ıtalienischen
Einsiedler-Chronik V OIL Jahre 1761 der unbeschuhte Carmeli1t Federigo di

Antonio, D  1S Bedürfniss eingehenden Widerlegung, dıe ann anch der
gelehrte Manuriz Symlıan 111 Einsiedeln miıt. Benützung aller der Adelheid

gleichzeitigen und spätern Quellen führte, indem 8r nachwies, dass die Sa
keinen geschichtlichen Boden 111 den Quellen hat. Diese Abhandlung (Stift
archiv Einsiedeln K benützte Federigo zu der Abhandlung
„Difesa delle Nozze CO.ratte dall? Imperadore Ottone 10208antfa Adelaide“

474— 515 der „Storia Ael elebre santuarıo dı Nostra Siıgnora M Einsidlen.
Miılano 1761

Dichotomie der TIriıchotöomie?
(Von Dr. Thomas Bauer.)
AAn AA k

Schriftlehre
Im ersten Artikel?) en dargelegt, dass ı vorwürfiger

die kirchliche Lehrauctorität verschıedenen ZEIt aus
chi denen Veranlassungen estiimm und ents hıeden

Dichotomie sich- ausgesprochen, die "F’ricehotomie aber
$  xen den verworfen habe, und sowohl die offen

EDg 1 382— 410



394

hervortretende als auch dıe dem Namen »Dualismus«
sich verber ende Trichotomie der ı8l ä h Schule
denn cd1eser sogenannte Dualismus schon gerıichtet durch
dıe Entscheidung des allgemeınen ((oncıls Vienne (1511) fand
aher namentlıiche Verurtheilung durch dıe wiederholten
Erklärungen Pıus welche für Alle dıe gu Wı ens
$ arheı und Bestimmtheit Nıchts mehr F wünschen
übrıg jessen.

Durch dıe Darlegung der Kirchenlehre ist aher für dıe
beantwortung der vorgelegtien rage NUTr Eines geleistet : ist
äamlıch uCLOFr1I1LAalLV CdIie alleıin rıchtige Lösung gegeben und
amı das Endziel ezeıgt bel welchem jede wIissenschaftliche
Untersuchung anlangen USsSs der W ssenschaftlıche Bewels
selbst aber 1st damıt och NIC. geliefert diese Aufgabe e1ıbt
och vollständig 711 lösen übrıg Kür jede Kirchenlehre nämlich
ıst näher CIn Doppeltes elsten

es ıst der wıissenschaftliche Nachweis f liefern, dass
dıe fragliıche re Schatze der göttlichen Offenbarun
Schrift und Tradition« enthalten SC1l, und

1st insbesondere 111 unserer ‘‚e1l kl(ll darzulegen, dass
der Inhalt der Kirchenlehre nicht NUur mıt den gesunden Denk-
SESELIZEN nicht im Widerspruch stehe,sondern uch miıt Hem
dem bestens harmonire, as WIT anderweılig Aaus Vernunft
ınd rfahrung W1SSCeN Unsere Aufgahbe gegenwärtiger
rage ist demnach einerseılts eine Ssirengzg heologische

E1INe sche. Küranderseits phılosophisch-Z NAFHTNISEOTIG
diessmal ' werdenN IT unNns Nnur mıt der ersten Hälfte der theo-
logischen Aufgabe, nämlich mıt dem Schriftbeweise. beschäftigen.

In dieser Hinsicht st aber gleich A Kıngang Z bemerken.
dass ZUT Erbringung Nes vollgiltigen Schriftbeweises s durchaus
N1IC. nothwendig SCIH, dass der fragliche Satz verhbotenus und

professo der hl Schrift enthalten SC denn S bestimmt
ausgesprochene Lehren werden melstens VON Ungläubigen.
Von Pantheısten oder Materialisten 188 Abrede geste.

dass die Sdache die den Satzgenügt vielmehr vollständig,
esentlıch constituirenden Momente, der Schrift Aalls-

°ochen werden. Bekanntlich bildete i auch Instanz der
ZUr Verwerfung des ÖLLOOUGLOG, dass dieser Ausdruck N1C
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in der Schrift vorkomme. Was erwıderten aber darauf dıe
Verthelidiger der katholischen Sache * Mıt eC bedienten S1E sıch
VOI em einer Retorsion und bezahlten mıt gleicher Münze, 112
dem S1e bemerkten auch die Ausdrücke A  Z  A& VOLLOLOG, n  V 'TCOT€ D  TE
010p. V EC 01094 OVTOOVYV SYEVETO, OLLOLOUGLOG, stehen ehbenso wen12 In
der Schrift dann aher näher auf dıie aCc eingehend
erwıderten SIE regelmässı1g: geNUuge Begründung eINes
katholischen S5atzes. WEeNn [1UTP dıe den hetreffenden 9{7 wesentlich
constiturrenden emente klar und deutlich In der Schrift

Eibenso können auch WIT iIm vorliegendenen w\erden.
a  € sagen : ist nıcht nothwendig, dass In der hl Schrift AauUus:

drücklich der Satz vorkomme : anımam CaMmMYyu€E ratiıonalem Der
ei immedıiate VeTranm ESSEC humanı COrporIs f1ormam, WENN nNnur
die aCcC dort vorgetragen werde. Stehen Ja doch auch die
Ausdrücke Dichotomie, Irıchotomie, Dualismus, durch en Natur-
princıp elehter Menschenleib, formale Einheıit IM höhern Be-
wusstseın. ebenso wenig In der Schrift aC dieser Vor-
bemerkung können wir sogleich Beweistührung übergeheq.

Aus dem alten Testamente.
1° Den ersten Bewels nehmen WITr AaUS der Schöpfungs-

geschichte des Menschen. Ihese wırd UL Mos 7 3180
erzählt: Formarvıt ıgıtur I)Domminus Deus mınem de limo terrae

Inspiravıt ıIn acıem eJus spiraculum vitae et factus est homo
In anımam viventem. j1er SINa SCcCHau dıe Bestandtheile des ersten
Menschen angegeben Als solche werden aufgeführt : eEIN

radrSscCcHET: der aus Stau der Erde gebildete und qals solcher
e1in überirdischer: die VON (‚0ttnoch lehlose Leıb ;

stammende eele ; als Ursache des leiblichen L ebens in
Adam dıe Verbindung der Seele mıt dem sich
leblosen el Was VON Adam gilt, ist WESEN der Wesens-
gleichheit auch massgebend für alle übrıgen Menschen, mit
dem einzıgen Unterschiede dass alle übrıgen Menschen auf dem
Wege der natürlichen Fortpflanzung leihblich VOo  5 dam abstammen,
wessha deren Leıib Ur mittelbar Aaus dem Erdenstaube genommen
ist. Dass dem also sel, davon werden WITr unNns vollständig über-
zeugen, wenn WIr den A xl den $ u S In In nh an g, dıe Er-
klärung der h und der d C ei D genauer ins
Auge fassen.



Tdıscher Bastandtheul am s
GEA} 1Va N (a a a Nlb

599 nach der Septuaginta: ”Xl STAÄOGEV Ü'EOC TOV ZVÜ OWTEOV
XO TeO ING YNS ; ach der Vulgata HKormaryvıt 1gılur Dominus

Im W esentlichen erTsSc. derDeu  C homınem de ımo terrae
Darstellung der drei prachen kein Unterschied, kleine AH=
weichungensind für UuNsSeEeTeE Frage VON keinem Belang

me dient S recht eıgentlıch AGRK Bezeichnung der Um-
bıldung aus schon vorhandenem Stoffe eEINe ander
OTrMmM S DE VON der Formbildung AUS on Uurce den Töpfter
oder Künstler TÄLGELW, iingere (woraus igulus Töpfer), Ormare
esind dıe aIiur JallZ entsprechenden Ausdrücke 1{1 Griechischen
und Lateinıschen

57 au trockene krde nıcht Lehm WI1I®6 nıcht selten
übersetzt wird : Lehm helsst VIEe mehr b} oder dakıda Das
griechische X00C Schutt, aufgeworfene Erde, entspricht Salz dem
hebr auch limus 1ist N1IC Lehm sondern dünner Schlamm.
K f oder e  SC ILZ WIE die Lexika auswWwelsen.  —-Ea alie

der E de, L’Z offenbar ZUSa hängt
Mensc Scho durc eE11n0€e Benennun sollie

nämlıch der Mensch lıe NI rigkeit sSeCINer. leiblichen Herkunft,
a die AT erinnert werden, W1 die Kirchethatsächlich

ermittwoch ıu durch ıhren bekannten Zauruf be1 bestreuung
ıt. Asche » Memento. homo, YU10@ pulviıs et ın pulveremrever-

Dar erinnert schon der hl Chrysostomus Hom
enes ”ErAa0e, ONILV, Os6c TOV V QWTOV XOOV b

TNGC NS A0 AEYELG ; XO0V A@BOV ö  z NS YNS ETAÄXGE TOV

Av pWTOV; Nat, ©ONOL, XXl 0ÖY AT  WC SELTE II CR X0DV, W A  .4
SI7OL TLC, KULNS TNG YOS IOÄETLTOTEPOV XL ATULOTEDOV ‚ TEwe
QU LWLK YLEV EVTEÜU'EV LLATETAL, SA VYCDELV BOVAOLEVA, TATELVOODOGULVNG
BLÖAXONAALA, "Ort2v Y%p EVVCNOWLLEV, TOUEV Eo7X€ TV XOLNV NS
GSUITÄ.GEWC aaa YLETEPC, ALY LUPLÄAXLG OE %DU AVATTAGWLLEYV,

VOTEAÄAOLEV A, TATELVOLLEU A, TV QOUOLAV EQUTOV AyahoyıCOpevOL,
LACELV TALÖELOLETA.

©, Patrol IACC Lom 53 col 102
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AWenn uns aber auch urc den Text gesagt wırd dass
10 den Menschen bıldete AUus Staub VON der Eirde ist
amı 11 Anbetracht des unmıttelhar achfolgenden och N1IC
der Mensch emennt sondern E der ıchtbare Be-
standtheil desselben da leibliche aber och eblose Gebilde
WI1IeE olches eben AUs lem au der dargeste werden E

konnte Wenn eLwa auch che Biıldung des menschlichen Leıibes
und dıe kınhauchung (Erschaffung) der eele Ze1l  1C NIC
ausemmander llegen W eIs doch jedenfalls dıe getrennte
Hervorhebung der beiden emente auf dıie 10 e 76 und inhalt-
LO Verschiedenheit derselben hın worauf dem inspırırten
Schriftsteller a eısten ankommen uUusstie In ZANZz äahnlicher
Weise ist Joh Vo göttlichen LOgos gesagt XAl
5406 Z  x  EYEVETO.

Dass die Bıldung des menschlichen eibes durch Gott
nıcht SANZ buchstäblich nehmen, dass I0 N1IC
alsleiblichthätiıg Z fassensel, 1eg sehr der altur
der Sache, dass Au u tın den gegentheiligen (1edanken geradezu
als kindisch bezeichnet De Genes. a hıt VI 201)
schreıbt 61 uo manıbus corporalıbus eus de limo fin- S
xerıt homınem N1M1Ss puerilıs COgıtatLO est ıta ut S] hoec
scr1ptiura dixisset eUIMMM JUuL SCT1PSIL, translato verbo Sum
credere deberemus, qUam eum alıbus membrorum lineamenti
determinatum, qualia Vvidemus COrnorıbus nostrIis.

Nıcht selten wıird auch auf dıe verschieden lautende
Darstellung zwıschen der Entstehung der Pflanzen und Thiere
eınerseits und. des Menschen anderseits ‚eWiıicht gelegt. In de
Thatheisst es VON der Pflanzenwelt IMos 1, 11 (Germine
tierra herbam virentem et facjientem secm lignum pomifer
facıens fructum Juxta SUUM, SCINE semet1ips sıf

terram ; heisst. VON den Wasserthieren : Pro ant
reptileanımae viventis, und VO  Sden V ögeln der

el atıle terram sub firmamento coeli; gleicherWeise
1ıst Von den Landthieren gesagt TOdAduUCa anımam ıyentem

genere SUÜl Jumenta, reptilia, el bestlas terrae secundum
SPECLES SUas Von der Entstehung des Menschen ist aber nıicht

Migne, Patrol lat. tom. col 347
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gesagt TOAdUCA terra hommem sondern hıer geht dıe hi T@E1I-
faltıgkeıt Zu mıi1t sich selbst AB Rathe und sprechen
cıe dreı Personen einander 26 Facıamus homıiınem ad
Cm ET sıiımılıtudiınem NnOostram A Et Creavıl
eus homınem > 1  Cm S U am ad iMasgılnecHl D eı
ereavıt ıllum Was 1Ur och näher 1E Bestandtheile
erlegt wırd

kıne TE Verschiedenheit der Darstellung ist hıerın
sicher N1C. Zu verkennen alleın derjen1ıge würde sich och sehr
ırren welcher W asser SB ınd krde ql|s olchen dıe PrO-

der Pflanzen- ınd Thierwelt verlegen wollte
qls ob SIEC AUSsS sıch selhst AUS iıhrer Substanzıialıtät dieses es
hervorzubriıngen efählgt SCWESCH als WeNnNn PEs CISCHEN
göttlichen Schöpferwortes nıcht edurft hätte |)iess nichts
Anderes als C1e eugnung der VOL den kırchlich bewährten
Theologen allgemeın vorgetragenen CerTEATO secunda und würde

indemauch dem xte der hl Schrift geradezu widersprechen
nach der Hervorbringung der kriechenden und fliegenden IT’hiere
Urc das Wasser 1n gleich nachfolgenden Verse Mos } Z
ausdrücklich gesagt ist Creavit1) euUs ceie grandıa el
4A401M am viventem eic asselbe ist gesagt } nach Hervor-
bringung der Landthiere UrPrC dıe Erde E fecıt (D Deus
hbesthas terrae Juxta SUas Dafür spricht quch alle Erfahrung,
indem n1ıe und nırgends cdie Erde AaUs sich alleiın ohne

am en irgend welche Pflanzen oder IThiere hervorbringt
man am Besten bei Eısenbahnhbauten sehen kann werden

nämlıch die grossech Einschnitte NıC mıiıt KRasen belegt oder
besäet, dauert Telang, bıs urc Verwehen VO  m Samen
sich NUuUr vereinzelnte Pflänzchen ZE19ECN.

Das Auszeichnende an der Hervorbringung des Menschen
ist vielmehr dessen Erschaffung nach z0Ottes E b enbiıld
und Glejichnıss ZU suchen WIeE der hl ugustın
rıchtıg erkannt und dargelegt hat de (jenes 21 lıt V1 21
Nec ılluı aundıendum est quod nonnullh putant 1deo DFra6cIpUuuM
Del ODUS ESSEe homınem YuIa cetera 1545 et actia Sun un

N . der eigentliche Ausdruck für erschaffen 111 Sinne VOnNn

he bringen AaUS eın Nıchts.
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autem 1DSC eCL sed 1deo PpOTULUS Qu1a UuncC ad LIMAagıNelnN SUuamı
fecıt Hoc EXCcCe homine YU1A Deus >0l 1  CIn

homınem eC1L propter hoc quod el dedit mentem
iıntellectualem Ua praesta pecorıbus

eıstigel Bestandtheildes Menschen nac Mos
en ea pl -n al @\ und E1 auchte SCIHNE Nase

den Lehben:  em die Septuagınta übersetzt AL EVEQULONOEY ELC
ILVONV CWTIG, die V ulgata el INSPIFAaVIL facıem

CJUS SPL culum Vvilae Das kEinhauchen des Lebensgeıstes kann
ach gesunden metaphvsischen F rINCIpIEN unmöglıch VO 1Ner

Mı  eilung der göttlıchen Substanz und Wesenheıl
oder VONN iırgend eE1INETNM usfluss Aaus derselben verstanden
werden, S ange al der absoluten Einfachheit des göttlichen
Nesens und der Verwerflichkeit jeden Pantheismus
festgehalten wırd Die Hauptsache ist dem C Texte
jedenfalls der Ausdruck 97 A die VT CWNS, das Ar
eulum yıitlae. Was Ist un darunter JA verstehen ? zr  @-  &—  a  [n hat
nach (+EsSeN1US SEINEIN Lexikon Bedeutungen Hauch bes
Zornhauch em das hbelehende FPrincıp menschlichen

ıe ©] s{te undKörper ehbendes Wesen vernünittige Seele
drıtte bedeutung Dassch {tenbaı NIC ZU uUNSe telle
Frage können [L A1e zweıle und vierte kommen Die rage
kann emnach UT dıe 111 ob uns: Stelle gesagt
111 dass 10 dem och eblosen el Naturseele, oder
vielmehr dass er iıhm A1e ige eele das den Menschen
über Pflanzen- ınd ”’hierwelt weıl erhebende höhere FPrIincıp
der Intelligenz und persönlich TreIeTr Jhätıgkeıt eingehaucht
(näher eingeschaffen) habe Aus der Stelle selbst ann cdie rage
N1C entschıeden werden, dazu 1sSt S1e viel ZU urzZ ces
kann 1Ur Aaus dem Zusammenhang und aUus Paralle

Le erschlossen. werden.
Befragen zunächst den P u 1 I1} enh I1 r S() sehen

WIF, dass IM Kap 26 —928 der Erschaffung desMenschen
edacht ist, jedoch mehr Allgemeinen mıt besonderer Hervor-
hehung der tteben  lıchkeit und Aehnlichkeit.
ohne auf des Menschen Bestandtheileuıund Begründung der
‚ottebenbildlichkeit näher. einzugehen. Das Kap 1en aUSCN-
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scheinlich WE weılern Ausführung des Kap resagten und
qls Vorbereitung auf den Sündenfall welcher Kap erzählt
wırd An uUuNnse Stelle werden un dıe Bestandtheıule des
Menschen angegeben dabeı möchte InNnan denn doch des Näheren
e1ıNe Erklärung darüber erwarten W OT'L denn des Menschen
(Gottesebenbhildliec  kei eigentlich bestehe Wırd 1er (2 {
keine Erklärung arüber egeben. S WITd INall S16 | der anzen
(Jenesıs vergeblich suchen. Bedeutet aber U hloss [} 4A-

türlıches Lebensprincip ach nalogie der Thierseele,
ist hler solcher Aufschluss WITPKI1C N1IC egeben Ja

überhaupt der allerwichtisstie BEeständther] des Menschen
verschwiegen und auch SONS nırgends nachgeholt
Was doch CI olchen /usammenhange VON gewöhn-
lıchen sC1HEN Gegenstand besonnen darlegenden WENISECF
VON inspırırten Schriftsteller vorauszuseizen Ist Wär
1888 Menschen keıin höheres, als OSs der Thierseele analoges
Lebensprineip, lesse siıch weder C1e xottebenbildlichkeit
och auch das Verbot des (+ENUSSESs VO Baume der krkenntniss
d xuten und bösen. ebenso der gyleiıch nachfolgende
Sün ‚fal begreıten denn dieser setzt EW ISSECH und

1ILeHhstrerh VOTaus, aAs 0SSS atürlichen
Lebenskraft, f ım Thiere, nıicht F suchenundnıcht ZU inden
ist Dieses Alles NO  1g Offenbar, den Ausdruck an  "W..  1  -
nıcht als Naturseele, sondern aqls h6ö S, miıt Int 1i
und Tel begabtes Princıp fassen.

Die Parallelisteltlle Sirach14 3 II2 erläutert. dıe aC.
Ort fflich Es weicht ZWar der griechische ext etwas

lat isch ab meıstens aber holt I} spätern Versen das
früher W eeggelassene wıeder nach. Vo Verschiedenhetr soll
Klammern angegeben werden. Die Stelle autet Deus creavıt
de terra hominem, et secundum uam fecıt illum
t ıterum convertit illum 1  mM secundum vestivit

illam virtute. Numerum dıiıerum ei tempus dediıt ıllı, et
l1s potestatem CSOTUM, JUaC sunt terram Posuit imorem

illorum SUPDET mmnem el domınatus est (XATAKXUPLEDELY, um

griechisch erst Ö, Z W1chl
2)) griech



VOIL oben herab ZU beherrschen hbestiarum el volatılıuım (ireaviıt
G 1DSO adjutorium simile s1hı consıilıum el Iinguam
oculos Au el COFr 1S5 eXxcogıtandı discıplina

Le |1e [Bl replevıt KEO0S (ETLOTNIUNV QUVEOEWC SVETLANGEV ZUTLOUG,
S wurde ıhnen alsO Erkenntniss Fülle gegeben.) Creavıt
1sS cCcCı1eniıiam spırıtu SENSU implevı COT’ ıllorum mala
ei bona Ostendrt illis Posult oculum SUUTIL > corda
1L1orum Ostendere 1S magnalıa (tO WEYAAELOV) Ö SUOTUM,

ul NOMMNEN sanctificationis collaudent ; el glorıarı mırabhılıbus
ıllıus, * ul magnalıa enarrenti ODETUM CJ US Addıdıt 155 disei-
plinam ETLOTT|LLNV) egem V1ıLAae@e haereditarvit iıllis e_

stamenium aqeternum econstitunt CUMM Ihs Justitiam el Judie1a
s1a ostendit ıllis 11 [D magnalıa hOonorıs vidıtoculus 1lo u
el honorem audıeruni AUFT: LLlorum, el it ılli A
ah OM N1ınıquıtate (TpOGENETE TOC 01074010

mandarvıt illis UNICUILGQUE de
Hier haben WIT beide dtheile des Menschen 11-

ständlie. angegeben: den leibliehen aus Erdegebılde
(%ÖpLOG EXTLOEV Fa A NS Av& pWTOV); den geistigen, gekenn-
zeichnet,durch-die Herrschafl ber alle Thiere. näher Urc dıe
Erkennt SKLräalßlt (ETLOTÄULN TNS GUVEGEWO). durch das (}+e-

n AT das Geset7z für das sıttlıche Verhalt
(völLov NS EXANDOGOTNTEV ZUTOLG), durch ıe Vorhaltung des

‚Gerichtes, durch das allgemeine der erherrlichu
LLe auter inge welche ohl durch eINeEN mıt ntie TENZ

und reiem ıllen ausgestatteten Geıst. N1IC aber durch
losse Naturseele ZUT' Ausführung gelangen können. Von

ecinNner lossen Naturseele ist überhaupt weder Mos 2 E noch
auch _ der Parallellstelle Sırach 44 ; SS ‘ irgend eLWAas

ersehen
Hören W IT eIn WIE dıe er dıe Sac

fassen. Hom 1\ A Cap (1enes [ schre
hl Johannes Chrysostomus Ka EmAÄaGE DNOW, Ao)
ZVÜDWTOV £LOY\ AxBOV ATcO NS { !S Ho Al SVEQUINTEV S  w DOCWTE

fehlt 11NM Griech.
2) fehlt i111 Griech.
ö) Anspielung auf Mos BD LE

Dieser Satz fehlt Griech.
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L VOT|V CW  Y 5y E UWNG NS TÄQGHEYTA (} DLAVÜDWTELA
TOU ÄSGTEOTOY EB0UANUT, AL VUXTC NÜGLAV AOYLAMNV- 5L
IS CO0V ODEG %OTLOV p 80A8 TEÄSLOV ATEÖELXVUTO Im Hexae-

TINeron schreıibt der hl AÄAmMmMbrosius VI 43 Anıma
nOostra >0 L  CIM Deı aCctia est In hac homo

sed terra et 111 err resolverIıs.S1Ne aC nıhıl
Denıique ut SC14S YUl1a S]ıiH:€ aln 1ln a C: P O Nnı est Nolıite
INquUIL i1ımere R0OS qUl pOSSUuN COrFrDUS occıdere AL autem

DOSsSsuUNt besprechen Mos D heht Kupert V{}

enu den Unterschie hervor welcher zwıschen der 1eT-
und Menschenseele hbesieht ımd sagt chesem eireltie
equa ast condıtio ei simılıter spıran el UNUuSs uULMUSquUE
interıtus sed NO NUuSs idemque finıs Nam Spiırıtus JjJumentorum
inıtur descendi1t E deorsum 8! est hunc infimum
ExstINCIUHUS revolvıtur 117 humanı autem SpIrıcus nullus
est finıs revertıitur CLLLIN ad SUinN UUl eCT iıllum Hoc ergo
Auffert spırıtus hOomı1ınıs Sspırılu Jjumentorum quod ratıonalı-

© aCccepıt Del ille autem brutus permansıt Das
spıraculum v1ıLae ist demnach i Kupert VON Deutz identisch
mitspirıtus ratiıonalis.

Das SroSSEC Licht der Scholastik, der IThomas VO

Aquin, spricht sıch ber 1n Frage alsoa Sum e0
O1 ad Quidam intellexerun COrDUS homiınıs

TU empore formatum el postmodum Deum Oormato JAln
C ATa infudisse. Sed CONLLAa ratıonem perfection1s
PTIMAaE institutionis PeTrTuUumM est, quod Deus vel COTFrDUS anıma
vel SINe COTDOTE fecerit, INn UtirumMdque S1  — Dars
humanace naturae NOC et1am ast INASıS 1INCONVENILENS de
COFrDOFE, quod epende e AL el L1LON Verso i 1ıdeo
ad hoc excludendum quidam posuerunt qUO dicıtur
Formavit Deus homınem intelligitur productio GCOTFDOTIS
siımul CUM anı quod antem addıtur E i IHNSDILAaVal
facıem spiraculum yvıtae intelligitur de Spirıtu Sanctio
SICU ei Domminus insufflavit Apostolos dieens: Ccıpıte
Spirıtum Sancium Joh Sed haec exposıtio0, ur 1C1
ÄAugustinus IN TO de Cıvıt Del XI 24), excluditur pCr verba

) Migne, Patrol at tom col 255
Migne Patrol at tOom 167 col 266
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scrıpturae 11a1nl suhdıtur ad praedieta ID actus est OMO
anl 1NMam Vvıyentiem quod Apostolus 90 Cor 15 1910781 ad

sed >W0| VılLam anımalem refert Peryılam spiırıtualem
spiraculum Vilae ntelligitur ut S1t quod die:tur
Inspıravıt facıem C]JUS spiraculum vılae S11
eXPOSILLO CJUu quod praem1ıserat 19 est COTDOFILS torma
Warum Un aber gerade heisse In facıem E1IUS erklärt der

Thomas hıd ad 9a1s0 u12a operatıones ViLae _  S INanl-

festantur facıe homiıinıs rObpter sensusıbl Exıstentes
ef deo 1C1 ı88 facıem hominiıs inspıratlum ESSECe spiraculum vitae

In SallZ Ühnlicher Weise spricht sıch der zweıle scholastische
Kırchenlehrer, der hl bonaventura AaUs Lib Sent Dist B

An ANLIMNEa humana s1[ Debehandelt GE dıe rage
substantıa Für die bejahende Antwort auf.dievorgelegte Frag
führt er folgenden Grund Quod ahıma humana s1ıt. Dei
substantıa, ostendıitur auctoritate(1en Inspiravıt

facıem‚l spiraculumvitae; sed inspiratio est per
CRTESSUM alıcuus ah intrinseco: s1ecut Spirıtus anctus
est eiusdem naturae (11LINMN spırante S1C humanus SPITKLUS:

fintYJUl INSPIratus A Deo est de natur. dıyına ıe Lösung
(conclusio) wırcd natürlich 1mM entgegengesetzten Sınne egeben,
dıe al  SENE Stelle aber 717en folgendermassen rklärt
Inspirare iıdem est 1DL, quod spiırıtum facere et factum GCOT
S1NUG vel infundere. Sımiliter el insufflare est flatum homıinıs
‚ acere factum COTDOTI in{fundere Unde Ss1CcuT quando Deus
r’es produxı verbo NON funt VOX materlalıs S1C quando insufflavıt

eifuit mecdcıJantıbus fauncıbus ei instrumentıs corporaliıbus
1deo 103° vale iıllud simıle de Joanne al ıteram : Insufflaviıt;:

Jla insufflatio Ta DTFOCESSIONLS Spirıtus Sancthı s1ıgnatıo
Oostens10.

H( WITLT ZUTIN Schlusse noch Z W 61 X E 11 EINEN
atholischen und protestantischen Aus den Katholiken
Wa ıch (C(ornelius A apıde welcher sıch ecomMentT ıin h
also ausspricht Spiıraculum V1 VOCAaliur on 5Spır
Sanectus sed IDSa al ratıonalı qua 1881 hommine
siımul est egetiatiıv el SeCNSILIVA Kx hac en Orıtur
respiratio et EXSPITatIO YUaE est Lam SISNUM) quam ffectus
Vilae Pro I5a 'ac1ıem hehraice est “5ND; quod Aquila



Ymmachus vertunt SCS WLU%TNDAC 1Nares 111 narıhbus
VerumvIg respiratio YJUAaEC est ANIMae atentis

melius vertiıt noster factem 1ON 111 SO11S narıhus sed
facıe LOLA, LOTO homıne est ACONSeEquenNter

relucet, ed aXIiMmMe 11l facıe el capıte.
Aus protestantischem ager hören Delıtzsch weilcher

seinem »Commentar ZUTF (1&gnesis A Auflage, Leipzıg 1558 «
S 1322133 sagl »Dem materı.ellen ersti proleptisc. D x
genannten ‚ebilde bläst Jehova Eilohim e 5 Va a m e1n

sıch ehbenden un ebendig machenden Hauch ınd ‚E

olge dessen wıird der Mensch Y aa ala d h eiIn seelen-
ebendes e1n Deseeltes und als olches ljebendiges Wesen
Die Krzäahlung g1ht unNns 16 /usammengesetztheit Zeitanfänglich-
keıt und bedingtheı des menschlichen W esens AaUSs der eschichte
SCe11N16S Ursprungs erkennen Der ensch 1st 797
dıe V& ist N1IC  nis VoNn C} subhstantı Verschiedenes,
kein dure erein1gung des let endıgen Hauches mıt dem irdıschen
Stoffe entstandenes oder dem potentiellen Enthaltensein
diesem hervorgerufenesmittleres Drittes, S1E ist der en

17€ Odem selbst. alsen e1 und Leibeslehben erMOge
der einheillichen Verbindung,die mıt dem ırdıschen
eINgeEgAaNgEN 1st. Die Trichotomie hat (selbst S1IC, WIeE
bel Günther und seıner Schule, den Dualismus VOI Natur
und (ze1ist festhält) al unNnserTer anthropologischen Grundstelle

e1INne Stütze, sondern es bleibt bel dem, Was ertullian sagt
» Homo est temperatıo anımae el COTDOTIS « nd ı1881 Sınne Augustin’s
der Verfasser des de dogm ecel. : »Non est tertius substantıia
hominis spirıtus, sed_d spiırılus 1DS@ est aNımMa«

Sonach dürfte der wissenschaftliche Bewels erbracht S  ]  9
dass unter aal aala (Lebensodem) die vernünftige eele, der
mıt Intelligenz und Freiheit begabte re1Ist Menschen Z V E1'-
stehen SC1L.

Verbindung ON L:e1b und ee Z U *\h1nNnem

lebendigen Ganzen.
Diess lst enthalten drıtten Satzgliede von Mos

Jan WE} D7 A nach der Septuaginta : %x} ©



VT oWTOC elCc DU V WOXV ach der Vulgata factus est homo
anımam viventem deutisc können WIT won nıcht anders

übersetzen als yund wurde der Mense Z E1INEIN lebenden
W esen drel Ausdrücke cieses TextesDie ersten ZW OCI, VeSP
erleıden keine Schwierigkeıit Ner kErläuterun bedarf 1Ur der
USAdTruUuC a VE (‚esenıuNsS g1ibt SPC1INEIN Lexikon ZUu

auc em enVE} olgende bedeutungen
Lebenskraft, Gemülth, Herz, lebendiges Wesen, eigentlıch
das, W OT'L} en oder Seele vm 5) ist ; vollständiıg a ol mSS

Mos z Z 19 Damıit gıbt selbst (JesenN1uUS ungeachtet
SEINET Ns SCHUSSANl bekannten (xesinnNuUNg, Meinung 1ı
Bezug auf AT@E Stelle deutheh SCcCHUg Man ka 2 uch e_
nünftigerweise nıcht anders urtheilen ; denn ıt. de
Bedeutungen lässt S ffenba
barer Sıinn nNnıcC n: halten w erl

est » 1L urde Mensc R le ende Wesen«
qls Ursache diese Menst enliebe nach dem

enbaVorausgehenden vernünftige Seele ]
( 157 anzusehen; das zweiıte Satzglied enthält dıe Ursache, 1S
drıtte dıe 1r  ung, die Dichotomie.

So haben cdie aC. auch die Väter aufgefasst :
B der Johann Chrvsostomus, Hom

°Ex Y'OWTOL XT TOULU %O0 TO e10)
ALOUOY T W ATÄR LETO TAUTA COTLAN ÖUVALLC KTW ÖldOTtA

ÖTEP EGT  LV Y} TY| AD 7 O C d GE 1anz vorire  ich erklärt cC1ıeaCc.
der ehrwürdıge Beda)ach AnführungVON Mos fährt Gr

wörtlhch alsO fort Jıe ıtaque atıus homiıinis actura deser1ibitur,
Qqul 111 die quidem SEXI{O factus est sed 1ı brevıter. CJUS est COM E=

morata O: TUAEC hıe plenı1us exponıtur, YU1a videlicet
COTrDOFTIS aN 1MMae€e substantiam (al substantıa) factus sıt,

quıbus I> de ımo terrae formatum.
S11 Deo Ilinspırante & al A Inspiraval

est 0oO0mMOaC1lıem 6] US spıraculum Vv1ılae ET factus
INa VvVıyeniem ( substantıam SpIrıtus

(substantia) VLvETEL CrTEAaV1Iil Ad L  CM
C avıl um masculum ei CM RM CreaVvıl 6O  dr

611 col 42, 43 Miıgne Patrol lat fom 91



UO: eN1M dietum Ast a d 1LINASINDCH De AN1LIMLEA

quod 1LUum maseculum ef emınam 1NOMNNISI GCOTDOFE
factum reCcie intelligitur Non CrgO audıendi Sun Q UL putant

partem Dei CSSC, S homiınıs aD 1LIN2A Dars Dei eEsSsS
NeC SCIDSa NeCc ah alıquo dırıpı He6 ad alıquı male facıendum

16C melhus vel de-SIVEe patıendum ulla NneCessilate compelh
Ler1uUs mutarı potulsset. eus VeTrO pDOotuLl el de nıhilo

Dieel rationalemque potult, quod potest OM0
VON welcher eda redet, ist 9180 NıIC dıe güntherianische

Leibseele. sondern. WIe ausdrücklich hervorhebht cdıe aN 1a
ratıonalıs und darum mıf dem oben erwähnten SpIrıLUSs
identisch

Kupert V De Z spricht sıch hıerüber also AaUus Sed
INAagıS attendendum est quod subaudıtur factıus es{i hOomo

4A1 112 am Vvıyenlilem Haec CI1LLIN CA1et10 e JUAC SUDTa de
Scr1ptia est onge NO est >  em Jumentum YJUOQUE AaAn LMam
Yıyentiem factum est. dicente eo Fı oducat (err umenta
anMmMae viventis (Genes 1: 24) “Uum autem Aix1isset eus
Fac homınem, addidit : a d 1  e€m el SIM ELE

nostram. et praesıt PISCIDUS ei vola-
(3 coel 1ı et besti1sHLV RS a terrae et  oöMN1
PE DA quod mOvetur erra (ibıd. 6); Crg
antum honorı uJus aciurae detractum €st,; hoOoc solum 1cente
serıptura : ( Far factus ET O0OMO 4a1 am viyentem?
Vıdelicet, YU19, U1 actus est homo, rationis ONO NON bene uUusSus

est, et. honorem S intellexit, <en COMparalus est jumentis ;
rectie ıllı AIn OTrmato serıptore detractum est ıllu quo

FactusS  or GS:1 jumentı1ıs. (Quod sentiens Apostolus :
est, inquit, PFEIMUS homo 1 anımam Yıyrentem. V 1S-

Vero0 spırıtum VVır eaniem.-
Hören WIL HUr och e1NeN KExegeten der Gegenwart. In

se1iner Uehberarbeitung des Schuster  schen Handbuches der bıbl
eschıichte sagt Dr Holzammer: »(Gott hauchte 1 SE1IN

Eıne Holgerung, welche AULLS 38X pantheistischen Annahme nothwendig
h ergeben würde

De Trinıit ei )|  ° IL ed Migne., Patrol lat Lom 167 col 268
Herder 187Aufl das alte Testament, Freibg. /BY
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Angesıcht den Odem des Lebens und a 1s0 ward de1 Mensch
ebenden W esen Dieser Odem des L ehbens Nar nıchts

ÄAnderes qls che vernünftıge unsterblıche ee Diese
hat mıiıt irgend EIWas Körperlichem aIsSO auch mıt EINENIN

Hauche odeı Athem durchaus Nıchts SCHICHI weil SI6 ge1ıstıgen
Wesens Ist doch wırd hıer als Odem des Lebens be-
zeichnet weıl S11  D das ebensprinc1p del Lebensgrun
des K ö1 IsST und bewirkt dass erselbe athmet und ebt

»0 ıne andere Stelle iindet sıch 111 Pred (Kohelet)
1 : E Memento ereatorıs f 111 cdiehus Juventutis Luae, ante-
YJUAIL venılat eMpPUS afflıetionıs el appropınquen A, de quıibus
dicas : Non miıhır lacent el revertatur DULvIS 111 terram

unde era el SDIT1IEUS redeat a eum G U 1
11 1um Die Septunagınta sagl Mwnodnıtı TOU ALLOXVTOSC SV
NMEDOZLC VEOTNTOG e1915) SWC OTOU W, EAYwWoLY XL NLED NS XR
W A OUOATOUVOLV SW7). E 7a SDELG, O ZotL OL SVX%ÜTOLG ÜEANUA
57 H6 Ab ETLOT OE O y00  [  e p d  e() TYIV YVS ö}  Ya YV, HAL TO TVEOLA

Letzteren / ersEWLOTDEUN TOOC TOV 0:65y, ÖC SÖWXEV 2A0 NOS
gıbt der Grundtext 4 IsSO : VANE= DV Yn R0M
7  A  L  49719 \ab mR  D Ea und (D1s) der
Stau IDde ZUTFückkehrt, er War S YıV), und de!]
(‚eıst ZU 70 zurückkehrt, welcher iıhn gegeben hat

Hier wıird der Mensch AL Erfülung des Sıittengesetzes auf-
gefordert und F dıesem Behufe hingewlesen auf den TYTod und

Der Tod näher ist cdıe ATdas darauf olgende ‚erıicht
lösung des Menschen SEINE Bestandtheiıle qls solche
werden aheı VOIIN redigel 1U C angegeben der anfäng-
ıch AaUus Staub gebildete Lerb welche] wıiedel St. SC
hıldet werden wIırd W1e 61 ULPSDE nglich ınd der (ze1st
(1 welcheır ZU 70 zurückkehren wıird Urn übel das voll-

Derbrachte ute oder Böse gerichtet ZUu werden. VO  — Z11
chtende zelst ist Cie mıiıt ernun und Frei  614 AUSSEC-

siatieie eele, welche aber zugle1lc das Lebensprincipdes
Lerbes ist, weiıl 111 Olge iıhrer Trennung el dieser
wieder au Wırd, WIE er ursprünglich W SEIN en
War also bedingt und verursacht Urc dıe Ineın ung
mıit der vernünftigen eele In 1NeMm Commentar SA A St be



merkt der Hıeronymus'’): X qUO satıs rıdend, quL putant
401112 CUIN Corporıbus et Deo, sed GCOTDOFUIM paren-
tıbus nerarı Cum eNımM Car’o prevertatur terram ef spırıtus
redeat ad eum YJul iıllum manıfestum est Deum parentem

NO  - homınes Die VOILL 10patrem) ESSEC
erschaffene seele ist aber OCN oltenbar der vernünftıige
G(Geıst 1111 Menschen, nıcht Uıe (güntherianische Leibseele, weıl
dA1ese Nac. güntherlanischer NSIC. AaUs den leiblichen Elementen
ler Eltern sıch entwickelt, leiblich ıst und mıit dem el A

(irunde geht Somit ware C  e  4A11 A St dıe Dichotomie gahızeinfach
und patent vorgeiragen.

amı scheint 1U freilıch ı Wıderspruch ZU stehen , Was

der Yrediger anderwärts besonders aber zD vorträg Da
heisst ESs nämlıch Vıdı sub sole 181 O0CO udıcmu ımpletatem el

19c0 Justilae Inıquıtatem E't d1x1 cCorde INEeO ustum el
IMPLIUM Judicabıt Deus., ei LEMPUS OT Pe1 UnNnC erı 18 111

corde de Hilııs homınum ul probare eE0S Deus e{ Osten-
ere similes 6EsSSsS bestis. ?) IdeireCO UuNus nt“LUS est homiıinıs ei
Jumentorum et utrıusque CONdıt10 ; sicut morıtur hOomoO, S1  CS

el moriuntur : similiter spirant 0MN12n m ITL3 111 — und
Allen) et nıhil habet homo Jumento amphıus cunceta

=) AC nt vanıta Et N12 DE gunt adUuUunNnum. locum de Lerra

Migne Patrol lat. tom. 23 col 1112
Dass diese Stelle sehr dunkel sel, 26196 er Urtext W16 alle VUeber-

setzungen. Der Urtext heisst;: BA DAa an  N L an Aa
( DW in bDE 57a5D7ı aı}

örtlıche VUebersetzung': Ich sprach mMe1lınenm Herzen über das Gerede (wegen)
auf dass Gott S16 abson-de Menschenkinder Z Absondern S16 ott (d. h

ere) undA Sehen W16 S16 Vieh, SI6 für sich (d nach ihrer enk- und
Handlungswei1se). Delitzsch (Hohe jed un Kohelet, Leipzig 1875,

übersetzt „So sprach iıch denn 111 [Ne1NEM Jerzen (es geschieht) u  3
der Menschenkınder willen, damıt S16 siıchte un damıiıt S16 sehen, dass
S16 dem Viehe gleich sınd, S16 sıich selber.“ Arnheim (die vierund-
zwanzıg Bücher der heil Schrift nach dem masoretischen exte, 653 E Auflage,

„Ich dachte das 1112 meınem Herzen nachFrankfurt a/M übersetzt SO :
den en der Menschenkinder, dass ottsSıie ausgesondert ; aber e1INZU-
sehen, dass S16 sind, das Vıeh ıst. Die Septuaginta sagen, | D EY®O V
Z LA 00 mED ÄCZAÄLAG ULGOV TOU &v&pu’mou, ıL ÖLAZPLVEL XUTOLG Oeös, ”L LOU

ÖEl AL OL KEÄVN EL0L.eaı Der hl Hı m us übersetzt (comment. ı1n

Migne Patraol. lat tom. 2 ’ col Dixi eg corde mMeO de
quela filhorum homini1s, qU12 separat e0OS Deus, et uft ostenderet, quı1a 1pSı

{a sunt sıbi, quı1a eventius filiorum hominum et eventftfus pecoris, eventus

©



{a sunt el terram parıter V’e vertuntiur (uı1s NOVI 1

DIrLLUS filLıLorum Adam ascendat SUT’SUL el SI spırıtus UMEN-
LOTUM descendat deorsum * Damıt scheıint ıe vernünftige eele
11171 Menschen negırt oder doch wenıgstiens bezweifelt ZU SE11 A

Allein el näherer Betrachtung Ist der vermeiıntliche 1der-
spruch doch nıchts Anderes qls blosser Scheın Freilich
wırd behauptet Mensch und Vıeh stehen qauf gleicher ulfe
der Mensch athme WI1®e das ı1eh er sterhbe WI1Ie das Vieh er

verialle der Auflösung den Erdenstaub WI1®e das 1eNn und
NETr könne ob dıe Menschenseele aunfwärts ste1ge dıie
""hierseele abwärts fahre * Alleın dıie rage ist noch imMmMer diese :
Wer olche Behauptungen aufstelle ? Und 116e weıt S1e aus-

gedehnt werden sollen ?
Betrachtet zunächst de 5 gena

wıderlich e ıresıe mMa  > deutlichSENUS dass d
materialistisch klingenden edanken die Gesinnungs- und ede-

derMens henkinder. der irdisch (iesinnten (der
DNT5 damit erinnernd all ihre Abstammung VO  } der
Erde — 1 V N ausdrücken : es ist Ja ausdrücklich

n der @;gesagt INan VOL dem e1StED CH
Bestandtheile Menschen absıeht, S trıfft es Z Was den
folgenden Versen gesagt WITrd : dann ist der Mensch eINn V EI'-

vollkommnetes "Thie z  1e€ INn uUNsSeTelN agen alle Darwinisten und
L ebemenschen plausibel machen wollen Dann ist Es d1ie höchste
Lehensweisheit nach den (‚üulern dieser KErde AB streben und
1n ihrem (  xeNUSSE sıch f ertreuen enn der Ist ja doch

der Uebergang z Erdenstaub WOTauUs der Mensch SCNOMMEN
worden Vıielleicht verıirrie sich Salomon (ze1st LIX Kausche
entnervender Sinnes! Ust selhst manchmal DIS 7 dıesem Ver-

zweifllungsvollen DErun: bestialischer. materuiahstischer Gedanken
aber damıt eiwa volilgı  LL VOT dem gesunden

nunft nd dem ziauben St. haltende (‚ed nk n
ge rochen ? Diess gestattiet nıcht einma|l der (Context cı SCS

elbst ; agegen stehen unbeugsam die 1801

enen (:  N!  edanken Und ferner sa ich unter der
Stätte des Kechtes das Unrecht, nd ALl der Stätte

Da dachte Iech-gkeit Cie Ungerechtigkeit

SS



mMeıne Herzen: den (‚erechten und Ungerechten WIrd Gott
ıchten : denn jegliche Angelegenheıt hat ıhre Zeit und dort auch

jegliıche That «1)
Sseın endgıiltiges Urtheil spricht aber der rediger AUus 1112

eizten (12 Gapıtel, welches berSCCISENE AÄAnschauung keinen
' weifel mehr übrıg ässt. Hier helsst gleich » Und DC-
en demes ch( PF HSf den agen deiner ugen ehe-
denn herankommen dıe Tage des Leıdens und Jahre heran-

MMEN, da dusprechen wirst : Ich habe keinen Gefallen daran.«
da wird Jauter Metaphern, deren näherem Ver-

Cornelius Lapıde lesen 1st. das herannahende
isenalter geschildert und das (Janze 3A 9a1sSO abge-

schlossen. 5 Im > der Kede WwIrd das G verstanden :
denn cd1ess 1st derüırchte und beobachte (z+ebote

Mensch denn jeglıche MOS wırd 10{L briıngen VOT

Dardas erıcht über es Verborgene S1e S] gul oder höse.
ach Ist eicht Zu beurtheıilen, Was dıe »Rückkehr des (jeistes AA

ott, .der iıhn gegeben« { ZU edeuten habe, nämlıch das
sch inen VOTlI' 10 Zzum Gerichte über alle (innere und äussere)
aten von J nd auf den S 8! d Zurechnungsfähigkeit

(:  al se q|
In rTesSsSan neh I, mM 3 VON

ul  (} die us SCcH des digers auffasst In
se1ıner um theol tert. EF die rage

tirum anına humana SIr ptibil und bringt für he Des
(d falsche) Antwort erster Stelle fo|enden (Grund

sT simile .principium et, similis CcE  U  451 etur
finıs; sed simile est princıpium generation1s hominum

el mento 168 qu1a de Tfacta sunt : simılıs est et1am yıtae
TOCESSUS utrisque, SimMaılıter SpiIräant e

nıhalhabe homojumento.amplius, ut dieitur Ccije
S ‚u ei ıbidem concluditur) nus A THNTATIeuS 6MNn ıs

V
et jumentorum E1 utriusque CONdiiiG Sed ama

n brutorum anımalium est corruptibilis : ergo et AN1Ma humana est
rruptibilis. Nachdem COFrpD art AaUus der Natur der aCcC dıe

atlıye LLÖsSsuUuNg der rage vorgelegt ist, macC sıch der Aquinate
Erörterung VON CCcIie und sagt -Salomon inducit.S

en  20015 VUebersetzung nach Arnheim aod

Z  S



A

ratıonem ıllam DETSONA NSVOLENTLUM ut eXxprımıtur Sap } B
uo dieıtur quod homo alıa anımalia habent simıle
generahonıs DPINCIDLUMG VeruUumM est quantium qad COrDUS
simılıter de terTra actia Sun OMNH112 anımalıa ; 1011 autem

S\ e } {1 Nam brutorum producıtur 6X

virtute alıqua d, AN ıMEa humana Etad
hoc sıgnıficandum cieıtur (‚en uantum ad qalıa anımalı
TOAdUCa LeTTE&4 MEF Lem quantum ad
homınem c1e1tur quod INSDILAaVIT facıem 6] US SPIRa
eulum VvVılae Eit 1deo concluditur Cclie GE Rev TÜa UT
Duiyıs LEerram SUuam, unde e TAat: sSpIirıtus redea
>8 Deum, q ul dedit illum Similiter e€SSs vıtae

10 pert etest sımılıs,. uantum a ;OTPUS
V

1881 Cccle IN 1ı ter  s
Fum S atu esit bus 61

IS_ p tum ad mM am, } tel LO
aut anımalia bruta. rde alsıum eSL:; quod dieitu

1deo simılis estN i ha homo JjJumento am pus;
interıtus quanium d u sed NOn quantium an 11 amı

ach allem Vorausgegangenen wırd D ohl keinem /weiıftel
mehr unterliegen dass Pred P die Dichotomie enthalten Se1

3 Yı  ıne weıtere Stelle A dem ((unsten der
Dichotomie iIst Z lesen Ezech U, K Der Prophet S1e

Bilde dıe rhebung SEINES Volkes AauUSsS tiefer Erniedri
dıe Vereinigung der beıden Reiche u und Israel
EINZ1IYEL. und damıt IE Beseıtigung der daraus hervorgehenden

hmgrOSsSeCcNh nd Zwistigkeiten. Ihese örhebung wird
vorerst gezeigt 1n der Belebung vieler zerstreuten und verdorrte
Menschengebeine Urc die V ereinigung des (‚e1stes mıt denselbe
Nachdem der erTr iıhm auf freiem EINE enge
Beinegezeıgt hat, heıssft mM weıter. e Und er sprach Z

Menschensohn, werden diese (ebeine wleder lebendig wer
Und ıch sprach : Herr. du weisst N (4) Und er S

11L Welssage über chese (+ebeine und SPT1C
V-erdorrte Gebeine, höTr das Wort des Herrn. S} cht.

Vgl. Herbst, Einleitg. in’s - AÄ: 9 3 d 41—254, HaneboTrY,
Geschichte der bibl Offenbarung, 331—334, Reusch, Einleitg. in s Ü

ufl 1870, 66— 72



ott der Herr dAiesen Gebeinen : Sieh, iıch bringe 111 euch
x7e1st und iIhr werdet en ( ) (6) Und iıch gebe
euch Sehnen ınd Jasse euch überwachsen miıt Fleisch und ber-
ziehe euch miıt Haut, und gebe 1 euch (ze1ist und ıhr werdet
en un: erkennen, dass ich der Kw1ge) bın (4) Und iıch
welssagte, WIE INır eiohlen WAar, und 6S ward Jaut, da ich WEl  S

sagte ; und sıeh. E1 Geräusch. und l1e (z+ehbeine nahten einander,
(+2bein Gebein (8) Und iıch sa nd sieh Sehnen wanden
sıch darüber, und Fleisch wuchs ınd Haut ZUS sıch arüber
obenher ; aber E1n (ze1ist nıcht ihnen. ( .. m1(9)

WEISSaLE, Menschen-Und ET° sprach ZU [1L111 Weissage dem Geıiste ;
sohn und sprich A dem (zEe1ste Von den VIGI Wınden QOMME

eıst. und wehe diese Krschlagenen ALIl, dass S1Ee lehendie
werden. (10) Und ich weissagte, W16 er [T hefohlen da kam
der (zeist I1l S1€e und S16 wurden lebendig Aa a o ND
781  wn kıntreten des (GGjeistes und en verhalten siıch 9 1S0 WI1Ee

Ursache und irkung und S1EeE standen an ihren Küssen e1Nn

?eraus grosSsSC5s Heer.

Wıren1er TEeUNC Nur VASLOn: allein dıe Visıon
setzt durch zJottes MAaC grossen Massen auf einmal als
geschehen Vvoraus, Wassonst NUuLr einzelnen Indıyıduendurch
jeselbe mac geschah oder geschieht. Namentlich 1eg dıe

n Erinnerung a dıe Erschaffung Adam’s sehr nahe., (Gienes. Z
Wiıe dort der Le1ib AUS dem Staube der Erde gebildet wurde und

ch Verleihung VO  am b  3}  eın Fleisch Sehnen und Veberziehung
mıiıt aut Menschengestalt rhielt aber noch eın en ın sıch
trug, bıs hm der Lebensgelis d h ıe vernünftige Seelie E11-

S() en W 11 auch hler dıegehaue (eingeschaffen) wurde
bisher dürren (jehbeine zusammengefügt miıt : Sehnen Fleisch und
Haut überzogen aber och keine lebendigen Menschen sondern

mMenschlıche Leiber, welche erst adurch ebenden
Menschen werden und auf ihren Füssen stehen (und gehen), dass
der (‚e1ist durch die Md cht des Prophetenwortes fuhr un

/AR en brachte Dort WIeEe hier dieselben wurzelverwandten
a 52 und 777 angewendet dort he1isst VDNZ [ 153

hıer haben WILE D mbaa ! T1}
Wirkung ist beiderseılts die leiche Erwachung des L,ebens:;
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s ist demnach ]er dort dem eingehauchten (xeiste dıie
belebende Ta des menschlichen „e1lbes Zzuzuschreıiben und dıe
Dicehotomie qls geoMNeNbarte TE anzuerkennen

In demselben Ssiınne YTklärt dıe Stelle der grösste Kenner
der hi Schrift unter en Kırchenvätern der Hıeronymus
welchen dıe Kırche qe|hst exponendıs SCT1P{UFTIS SAaCI'LIS qls
Doctor preIist seınem Commentar KEzechtel lıb 36
Cap ( 1) schreıbt OT Hamosa est VIS1O et OIMN11ıLUumM Keelesiarum
Christı lectione celebrata aceban humana a
spırıtum abentta Ideirco propheta vatıcınalur ad spirıtum

91l Haec 1C1 Dominus Deus : quatuor ventiıs VENL, SpIrıLus ;
A, quatuor videlicet mundı plagıs, UL, quomodo PLFIHLGA condi
t10ne hominıs insufflavıt Deus ı111 acıem C]JUS, el factus ast, hom
in AIa viventem Genes. (); :S1C et secundaconditio, 1d
resurrecti0 mortuorum insuflante viyıflecetur : 1nspırıtu
grESSUS est humana a statiımque vixerunt steteruntique
Super pedes SUOS Unde eL resurrectio0 cdieitur mMoOoriuorum CON-

SLIVE kcelesia mMu (Ps 103 50) el ut Hebraeo
habetiur grandıs ExercıtLus completur LeEMpOT 4,miıtle
spırıtum {um et ereabuntur CL renovabhıs facıem terrae
10(8) autem SEqULLUL Hf dixit >V0| Fülli homiınıs OSSa haer
1VO1'S4 est domus Israel ıdetur {acere quaestionem quod
NO d - {} q |1 I6a I1 E sed PF de resurrectione
dieatur d IX} u Is a e ] QJUAaC 1C2 Aruerunt OSSa NnOSLra
perut SPES NnOstira ef abselss1 SUTILUS A terra nOostr OMNIAO

desperavimus ((uibus ista dıieentibus Lert10 Kzechiel prophetare
compellıtur et dicere Ossıbus arıdis : Haec dıieıt Dominus eus

P  PC6Ge °20)D tumulos VesSTIrOos In qUO quaerıtur : ] aperit
tumulos, quomodo SUDra dixerit. : kirant autem Mu va
facıem Caln pL vehementer Sl,; sıcul, nonnullı arb
rantur de generalı resurrectıiıone dieıt SCL’TI1LO divinus,
quıid 16ECESSE funt speclaliter dier: Eit inducam VOS 11 erram
Israel, C L OIM orbe terrarum PFESUFTETE ebeant mortul

hıs locis, quibus sepultı Sun Cumque, aal eduxero VOS
de tumulis vesiriıs el dedero spirıtum vobıs
Vvixerılıs LUuNC PEQULESCETE aclam SUDET humum z/estram el

Migne Patrol at Lom 25 col 346-—350
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S requleverıt1s terra Is‚rael, tLiUnNnG Ccognoscatıs, quod
1pse S1111 Deus, Yul [1NCa compleverım, OQu1 Erg de
generalı resurrectione haec cieta intelligunt, ıLl quo videtur

quaestionem : SSa aeC VEeIsa est domus Israel >8
Sanciorum resurrectionem referunt, de QUAa ei Apoc
Pa E D: D Ps 114, aeCl loquuntur GUuL de
generallı resurreect.:one Ezechielem SCT1PSISSC autuman!

uı autem alıter interpretantur 1SLa. NOoN debent facere nobıs
Nvıdiam, quod istum locum | 1 v n S resurrectLionem
e are videamur. Scimus eNımM multo robustiora testimon1a

ut est Job 1BOE 26, an 12 Z, 10, Rom © 17 et
multa alıa HX QUO DEFSDICUULNN ast ON 108 resurrectionem NCSAaArC,
aed haec NON scr1ıpia de resurrectione contendere el DEr l’eSUu

recHhonNıSs parabolam de resurrectione Israel prophetarı UL eEO

NeCc Latım haereticıs OCcCCH-tempore Caplıvus eraft abvlone
S haec de esurrectiıon ({}S  i dabımus,

simılıtudo PEeSUrFrTEeCHONISdenegemus. Nunquam poneretiur
restitutionem sSTaehltllcı populı sıgnıfiıcandam. 11151 starel 1DSa

°esur eC et utura crederetur ; U1a de rebus nO0

CLaN ıncerta confırmat Tota nNnOostira illo
assert quod uomodo videtur incredulum, quod sıbus

dis el fa vetustateconfeetis futura resurre«C promıttatur
tamen uturum est, quodpromittitur) :SIC el restitutio populi

rael, ul ductus est captivitatem et LOLO orbe dispersus,
eiur quidem ineredibilis hIS, qu1 Dei 1nonNn norunt potentiam,

tamen futura esl, QqU12 CgO, INquit, Domminus Joquutus Su
fa sıicut pollicıtus SUTMN ‚. Haec i Judael vel SsSu

expletaconfirmant, quando est aCctia COMMOt1O,
regnum Chaldaeorum Medos Persasque translatum ve|l

praesentla Christı SUl, quem putant ESSC venturum.
Daraus ersehen WIF, dass schon ZUIZeıt des hl Hiıeronymus

ZeC. Sl,Z der allgemeınen Auferstehung verstanden
urde, WI1eC E später noch häufiger geschah. Wer aber JCHAauU
ach dem Literalsınn forscht, wırd sich leicht mıt dem

Hieronymus schlüssıg machen, dass Nnur von Ner Da rtı-
Aaren Auferstehung dıe ede SEI, welche die Zurückführung

Wiedervereinigung der zersireuten Stämme sraels 19085



So en dıe Sache nı eC alle Schriftterklärer
verstanden.

I1 Aus dem Testamente Z
$  e

Die Aussprüche des über dıe wesentlichen Bestand-
theiıle des Menschen lauten womöglıch och entschlıedener und
bestimmter als JECLLC des Wır wollen [1U1" die wichtigeren VOT'-

führen
M DOoPEiOV'E o AI  ® TOWVYV AÄTEOTEVOVTWV

DW, Y1V 5E DUYXYV W}ÖULVALLEVWV AÜTOXTEWAL, Oder OoßNUNTE S LWÄAAOV
TOV ÖUVALLEVOV XL Va ATOAECAL SV YEEVVWMN.

Betrachten WIL die Stelle zunächst 1881 7 am h
S stie S1e mıiıtten unter den Vorschriften ] NgsSMas
regeln, velche der Heiland denAposteln für apost S
Amt der (Haubensverbreitung gab Er sagt ıh rielfac

Wıderspruch, Verfolgung, Einkerkerung und 'Tod VOTQauS; er

langtaber VoNn ıhnen, durch Nichts VO  [un) der Verkündigung des
kKvangeliums sıch abhalten AB lassen, elbst. nicht durch Andro-
hung des Todes und thatsächliche Ausführung der Drohung
Denn jer stehen sıch gegenüber eınerseılts der heıilıge, als CSr  En  SZsıch ankündigende Wille rOottes anderseıts der etwalge Ver-
ust des Liehbens durch Oshajite Menschen die Menschen
können höchstens das körperliche en nehmen (x0tt abher ka
och unendlich mehr Gr kann den ZAULZ Menschen, 8

eele, dem CWISEN V erderben, den Peınen der Hölle üb
hefern.

Betrachtet INa den Text diesem ÜE A H€ el 188
kann Man ıhn nıcht anders verstehen, als dass der San

Mensch aus 7 W e1 wesentlich VON einander verschiedene
Bestandtheilen. zusammengesetzt SCe1 US dem e1l (o®
welchen die Menschen Z tödten vermögen, und der See

Der Leıib(buyY) welcher SI Nıchts nhaben können.
eiwa schon uUrce eine eiıibseele (buym) belebt, neben WEeIlC.
och C111 höheres., e1inNn gelstiges Wesen denken

1ıst exie niıcht das (xeringste ersehen P enı

Dr Hitziıg, der Prophet Ezechiel, Leipzig, Weidmann 1847,
2(9, Dr Keil, bıbl Commentar über denPropheten Ezechiel, Leipzıg1882,
358—361
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1st die hier genannte DUXN Sınne VO  > Leibseele nehmen
denn diese eiztere geht ach güntherianıschem Dualısmus mıiıt
dem e1 A Grunde VO  m der DUXT, unNnseTeM) exie VEr

sichert der Heıiland das gerade Gegentheil S1ie ist also N1IC
Leibseele angedeuteten Sınne sondern das höhere Princıp

Menschen welches Z W den Le1b helebht aber 111er

innersten Beschaffenheit nach wesentlıc VO el Ver

schıeden ist SONS müssten dıe Menschen auch S1e Öödten
S1e INUSS demnach wesentlıch einfach SEIMN

N1ıCcC N e116 aufgelöst werden können worauft eE1IN Jjedes
1’6dten ahbzıelt aCcC 10 28 besteht der Mensch
HUr au ZW 6I Bestandtheıilen Her un ee E1n rıttes
gibt WE C

Dabei ist uns Sar nıcht unbekannt dass VON den I11ıcho-
Omısten und VO  — den Anhängern des güntherlanıschen Dualısmus
auf SC  ;  IS exie der hl Schrift vVvV®e  16 werde, WO WLA
ULT, TVEULLA nehben einander geste SINd um daraus den Schluss
Zu ziehen dass qa lleın enannt werdenund DUXT
WVELLO och hınzuzudenken Miıt welchem zechte werden WIT

weiter unten einlässig erortitern
Luk S: 5455 wird dıe Auferweckung der zwölhährıgen

Tochter des Tempelvorstehers alrus rZahlt. A  \®)  TOC
KOATNOAXC N LELDOG KULNS EDWVYNIE AEYOV LL SYELDOU! Ka
AVEITPEWE TO WVEOLA KUTTC AL ÄNVEGTN MLDKL , HXL ÖLETAGEV
OTY) ÖOU T vaL DAYELW.

Hier haben WITL cdıe Auferweckung nNnes todten Menschen.
Der WITr  1C erfolgte oa Wr augenfällig, dass alle NWEe-
senden und Leidtragenden dıe Aufforderung des Heıilandes N1ıC

GIHER aenn das Mädchen SE nıcht todt sondern schlafe
NUur mı1L Hohngelächter aufnahmen ;. denn SIEe wussten [1UL ZU gul,
dass CS wirklich gestorben SCIH, W1€e der hl Text selbst. bemerkt

XL KATEYEAWV XUTOD, ELÖOTEC ÖTL AT XVEV.
Wodurch wurde aber Mädchen wieder le A

Auf das Machtwort des Heilandes kehrte ıhr e1s5 (MVEOLLA)
zurück und dieses hatte Olge, dass das hıs In
Mädchen sogleic. aufstehen und Speise VAU| sıch nehmen konnte

IGE liegen demnach dıe Verhältnisse inftach durch dıe
Rückkehr des (zeistes wurde das Mädchen wlıeder lebendig :
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dıeser War also 711VO1 und arnach das L,ebensprincıp A1eses
Mädchens und da hlıerın zwıschen d1iesem Mädchen und allen
übrıgen Menschen keıin Unterschie ZAU entdecken ist S IsST der
Jelst en Menschen das Princıp ihres körperlichen . ‚,ebens
Machen W I1 ahel Rückblick auf dıe VOTISC Stelle
Aatth 10 tinden offenbar dass DU, und L VEULLA
einander gleichbedeutend

(Schluss folgt 11n nächstfen Hefte.)

Der hl Petrus amıanı
Cardinalbıschof VO Ostia

Nach den Quellen 116  r bearbeıtet VO ROn

(Fortsetzung 4105 Heft S 110—134.)
S 3

Damıanı's öffentliches ırken bı  N AA ode aps
Stephans C

Auf Leo folgte nach e1INer Sedisvacanz asf
Jahr AIl 13 prıl 1055 auf Betreiben der Kömer und Hildebrands
Bischof (+ebehar' VOLL kaichstätt qlg Viecto1 | Auf Pfingsten 1055
(4 unı berlef erselbe eEINE Synode nach k’lorenz ınd erliess

Gegenwart Kalser Heinrichs 8l Beschlüsse SCOCNH Simon1e und
Nicolatitismus, SCc9Ch dıie Veı AUSSEI der Kırchengütel al
Kürsten und weltliche (17rOSSE und sefizie mehrere Bischöfe 200
Damıanı herichtet beı A1ese 5ynode und hatte jedenfalls
derselhben Antheiıl FSCHOTMMMEN, Derselbe trat ıntier aps Vietor
nıcht öffentlich auf, da der apst viel 38l Deutschland auf Reisen
al nd den Damılanı nıcht Z öffentlichem ırken berief. Arhalten
ist noch rıe Damıianı's p8 Viector welcher VO  m n_
seitıger Achtung Z  u WCgeN E1INeEeS SCWISSCH Heinrich der irüher
als Weltlicher e1INe€e (‚Uuter ruhıg besessen. nachdem an sich aber
dem Dienste zOttes gewıdmet und les verlassen, Verfolgung und
Vertreibung SEINEN (‚ütern I1tt. 3) TO habe iıhn, den Papst,
ZUM Bischof und gleichsam ZUIN Vater des Kalsers erhoben,
iıhm Herrschaft NI ben verliehen daher C ıhn, dem
Ausgeraubten SeInN Kecht wıederzugeben und mıiıt Strenge
den Vebelthäter vorzugehen.

Wa ıM Te 1054 gah dıe er Familiestammende
Mutter des spältern Bischofs Rudaoif von Gubbio mıt ihren TE€I
Söhnen Petirus,®) KRudolf und eINEIMN ungenannten, dem Damianı
iıhr Schloss und (Jüter., entliess ıhre Diener und der
Damianı erbaute auf diesem Besiıitz en Kloster.®)


